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Nahrungsmittelunverträglichkeiten nehmen stetig zu. An-
gaben von Betroffenen in Deutschland zur Häufigkeit von 
Allergien schwanken zwischen 4 und 11%. Die Allergie ist 
jedoch nicht die einzige Form der Nahrungsmittelunverträg-
lichkeit.

Wenn eine Typ I-Allergie (negatives spezifisches IgE ge-
gen Nahrungsmittel im RAST, negativer Pricktest) und Typ 
IV-Reaktionen (negativer LTT-Nahrungsmittelscreen) weit-
gehend ausgeschlossen sind, sollte an immunologische
Kreuzreaktionen sowie an nicht allergisch bedingte Formen
der Nahrungsmittelunverträglichkeit gedacht werden:

Nicht allergisch bedingte  
Nahrungsmittelunverträglichkeiten:

1. Bei Pollenallergikern können immunologische Kreuz- 
 reaktionen Nahrungsmittelallergien „vortäuschen“ (z. B.

Birkenpollen-Nuss - Kernobstsyndrom, Sellerie -Beifuß -  
Gewürz - Syndrom). Bei Patienten mit einerLatex - Sensi 
bilisierung ist an das Latex - Banane - Avocado Syndrom 
 zu denken (s. Rückseite).

2. Eine auf einer Abbaustörung des Histamins beruhende
 Unverträglichkeit histaminreicher Nahrungsmittel (His- 
 taminose) ist nicht selten. Ursache ist ein Mangel an  

dem Enzym Diaminooxidase. 
3. Malabsorptionsstörungen durch Enzymdefekte der

Darmschleimhaut. Die wichtigsten Krankheitsbilder sind 
die Laktoseintoleranz sowie die Fruktosemalabsorption 
und (seltener auftretend) auch die hereditäre Frukto 

 seintoleranz. 
4. Glutenunverträglichkeit (Zöliakie) ist eine durch das in

vielen Getreidesorten vorkommende Gluten induzierte
Zottenatrophie im Dünndarm.

Weitere seltenere Ursachen sind:

5. Eine Allergie auf Schimmelpilze (v.a. Aspergillus) kann
eine Nahrungsmittelallergie vortäuschen, da solche
Pilze als Saprophyten z.B. Gewürze, Kirschen, Trauben,
Roggen- und Weizenbrot, Gerste, Mais, Reis und Frucht- 

 säfte befallen können, ohne dass solche Lebensmittel  
als verdorben wahrgenommen werden.

6. Bei einigen Nickelallergikern kann das in Nahrungs- 
 mitteln und Getränken enthaltene Nickel eine  breite

Palette von Symptomen verursachen oder verstärken.  
Nickelhaltige Nahrungsmittel sind:  
Schokolade, Nüsse, Vollkornprodukte und einige Obst-  

 und Gemüsesorten. Die Diagnostik erfolgt mit dem LTT 
auf Nickel. Diagnostik - und Diätinformationen sind über 
das Institut für Medizinische Diagnostik erhältlich. 

7. Seltenere Nahrungsmittelallergien aufgrund von immu- 
 nologischen Kreuzreaktivitäten sind:

Inhalationsallergene unverträgliche Nahrungsmittel

Gräser- und 
Getreidepollen

Mehl, Kleie, Tomate,
Hülsenfrüchte

Ficus benjamina Feige

Vogelfedern Ei, Geflügelfleisch

Tierepithelien Kuhmilch, Fleisch, 
Innereien

Hausstaubmilbe Krustentiere, Schnecken

Auf der Rückseite sind die häufigsten „verantwortlichen“ 
Nahrungsmittel der o.g. Krankheitsbilder sowie die entspre-
chenden diagnostischen Empfehlungen dargestellt. 

4,3 mm

Buchrücken

IMD-Berlin 

Enzymopathien Malabsorptionen Zöliakie
leaky gut

Allergien

Nahrungsmittelunverträgl
ichkeiten

Labordiagnost
ik

Eine ausführliche Darstellung der Labordiagnostik 
bei Verdacht auf Nahrungsmittelunverträglichkeiten 
finden Sie in unserer Infobroschüre  
„Nahrungsmittelunverträglichkeiten“.  

Diese Broschüre ist in deutscher und englischer 
Sprache erhältlich und kann kostenfrei unter
Tel.  030 77 001-220 oder per E-Mail unter  
si.service@imd-berlin.de bestellt werden. 

!

Nahrungsmittelunverträglichkeiten
Woran denken, wenn die Allergiediagnostik keine Klärung bringt?

Nr. 154



D
ia

g-
In

fo
: 1

54
 / 

Se
ite

 2
 -

 2
 / 

Ve
rs

io
n:

 8

H
as

el
nu

ss
Se

lle
ri

e
A

pf
el

K
ar

ot
te

Er
dn

us
s

K
uh

m
ilc

h 
(r

oh
 >

 g
ek

oc
ht

)
Fi

sc
h 

(K
ab

el
ja

u,
 L

ac
hs

)
So

ja
H

üh
ne

re
i

R
in

dfl
ei

sc
h

Se
af

oo
d 

(K
ru

st
en

tie
re

)
W

ei
ze

n,
 R

og
ge

n,
 M

ai
s

A
pf

el
B

ir
ne

K
ir

sc
he

P
fla

um
e 

P
fir

si
ch

H
as

el
nu

ss
M

an
de

l
W

al
nu

ss
K

ar
to

ff
el

 
To

m
at

e
K

ar
ot

te

Se
lle

ri
e

P
et

er
si

lie
K

ar
ot

te
K

am
ill

e
A

ni
s

D
ill

K
or

ia
nd

er
K

üm
m

el
Fe

nc
he

l

B
an

an
e

Av
oc

ad
o

M
an

go
K

iw
i

P
ap

ay
a

Es
sk

as
ta

ni
e

(F
ic

us
)

R
ot

w
ei

n
Se

kt
St

ar
kb

ie
r 

> 
W

ei
ze

n 
> 

P
ils

Sa
ue

rk
ra

ut
Th

un
fis

ch
M

ak
re

le
Sa

rd
in

e
Em

m
en

th
al

er
H

ar
ze

r 
K

äs
e

Sc
hi

m
m

el
kä

se
Sa

la
m

i
P

ök
el

fle
is

ch
R

ot
w

ei
ne

ss
ig

Sc
ho

ko
la

de
Er

db
ee

re
 

To
m

at
e

al
le

 M
ilc

hs
or

te
n

Fr
is

ch
m

ilc
h,

 H
-M

ilc
h

au
ch

 g
ek

oc
ht

e 
M

ilc
h

M
ilc

hp
ro

du
kt

e,
 M

ol
ke

ab
ge

pa
ck

te
 W

ur
st

w
ar

en
Fr

is
ch

kä
se

 
M

ag
er

qu
ar

k
Fe

rt
ig

tü
te

ns
up

pe
n

Fe
rt

ig
so

ße
n

P
an

ie
rm

eh
l

K
uc

he
n

Sp
ei

se
ei

s
Sc

ho
ko

la
de

K
et

ch
up

Se
nf

M
ay

on
na

is
e

Sü
ßs

to
ff

ta
bl

et
te

n
M

ar
ga

ri
ne

Tr
oc

ke
no

bs
t 

Fr
üc

ht
e,

 v
or

 a
lle

m
:

A
pf

el
B

ir
ne

K
ir

sc
he

K
iw

i
W

ei
nt

ra
ub

e
Fr

uc
ht

sä
ft

e
Li

m
on

ad
en

C
ol

ag
et

rä
nk

e
H

on
ig

M
ar

m
el

ad
e

Sü
ßw

ar
en

, E
is

K
uc

he
n

Fr
uc

ht
qu

ar
k

K
et

ch
up

M
ay

on
na

is
e

Tü
te

ns
au

ce
n

Zu
ck

er
au

st
au

sc
hs

to
ff

e

W
ei

ze
n

R
og

ge
n

G
er

st
e

G
rü

nk
er

n
D

in
ke

l
B

ro
t

Zw
ie

ba
ck

N
ud

el
n

D
es

se
rt

s
M

üs
li

Sa
uc

en
P

an
ie

rt
es

 

P
ri

m
är

e
N

ah
ru

ng
sm

it
te

la
ll

er
gi

e
P

ol
le

n 
- a

ss
oz

iie
rt

e 
N

ah
ru

ng
sm

it
te

lu
nv

er
tr

äg
lic

hk
ei

te
n

U
nv

er
tr

äg
lic

hk
ei

t
hi

st
am

in
re

ic
he

r
N

ah
ru

ng
sm

it
te

l

La
kt

os
ei

nt
ol

er
an

z
Fr

uk
to

se
in

to
le

ra
nz

,
Fr

uk
to

se
m

al
- 

ab
so

rp
ti

on

G
lu

te
n-

un
ve

rt
rä

gl
ic

hk
ei

t
(Z

öl
ia

ki
e)

Sp
ez

ifi
sc

he
 Ig

E-
A

nt
i-

kö
rp

er
 (T

yp
 I)

 
od

er
 

T-
Ze

lle
n 

(T
yp

 IV
) g

eg
en

 
N

ah
ru

ng
sm

itt
el

pr
ot

ei
ne

K
re

uz
re

ak
tio

n 
zw

is
ch

en
 P

ol
le

n 
un

d 
N

ah
ru

ng
sm

itt
el

n 
be

i b
es

te
he

nd
er

 S
en

si
bi

li-
si

er
un

g 
ge

ge
nü

be
r 

P
ol

le
na

lle
rg

en
en

ve
ra

nt
w

or
tl

ic
h:

B
ir

ke
n-

 /
H

as
el

po
ll

en

M
an

ge
l a

m
hi

st
am

in
ab

ba
ue

nd
en

En
zy

m
 D

ia
m

in
oo

xi
da

se
un

d 
/ o

de
r

H
is

ta
m

in
üb

er
sc

hu
ss

M
an

ge
l a

m
 E

nz
ym

 
La

kt
as

e 
in

 d
er

 
D

ar
m

sc
hl

ei
m

ha
ut

M
an

ge
l a

m
 fr

uk
to

se
sp

al
-

te
nd

en
 E

nz
ym

 A
ld

ol
as

e 
B

 
od

er
Fr

uk
to

se
m

al
ab

so
rp

tio
n

du
rc

h 
G

lu
te

n 
in

du
zi

er
te

 
en

tz
ün

dl
ic

he
 V

er
än

de
-

ru
ng

en
 d

er
 D

ar
m

-
sc

hl
ei

m
ha

ut

Ty
p 

I -
 s

pe
z.

 Ig
E

1 
m

l S
er

um
 je

 A
lle

rg
en

od
er

 

Ty
p 

IV
 –

 L
TT

20
 m

l H
ep

ar
in

bl
ut

 
+

5 
m

l V
ol

lb
lu

t

Ig
E 

au
f L

at
ex

 /
Fi

cu
s

2 
m

l S
er

um

B
D

T 
La

te
x 

un
d 

Fi
cu

s
2 

m
l E

D
TA

-B
lu

t

D
ia

m
in

oo
xi

da
se

 (D
A

O
)-

A
kt

iv
it

ät
2 

m
l S

er
um

G
es

am
t-

H
is

ta
m

in
 

10
 m

l H
ep

ar
in

bl
ut

Tr
an

sg
lu

ta
m

in
as

e-
A

k
En

do
m

ys
iu

m
-A

k
D

-G
lia

di
n-

A
k

5 
m

l S
er

um
N

ac
hw

ei
s 

vo
n

H
LA

-D
Q

2/
7/

8
2 

m
l E

D
TA

-B
lu

t

Fr
uk

to
se

be
la

st
un

gs
te

st
 

od
er

 

Fr
uk

to
se

in
to

le
ra

nz
- 

G
en

te
st

2 
m

l E
D

TA
-B

lu
t

La
kt

os
eb

el
as

tu
ng

st
es

t
od

er
 

La
kt

as
e-

G
en

te
st

2 
m

l E
D

TA
-B

lu
t

Ig
E 

B
ei

fu
ßp

ol
le

n
2 

m
l S

er
um

Ig
E 

B
ir

ke
n-

 
un

d 
H

as
el

-
nu

ss
po

ll
en

2 
m

l S
er

um

ve
ra

nt
w

or
tl

ic
h:

B
ei

fu
ß 

-/
K

or
b-

bl
üt

le
rp

ol
le

n

ve
ra

nt
w

or
tl

ic
h:

La
te

x 
/ F

ic
us

Vo
m

 „
A

ll
er

ge
n“

 z
ur

 D
ia

gn
os

e
U

nv
er

tr
äg

lic
hk

ei
te

n 
vo

n 
N

ah
ru

ng
sm

itt
el

n 
si

nd
 n

ic
ht

 im
m

er
 A

lle
rg

ie
n.

 D
ie

 A
bb

ild
un

g 
ze

ig
t t

yp
is

ch
e 

„v
er

dä
ch

tig
e“

 N
ah

ru
ng

sm
itt

el
 b

ei
 d

en
 e

nt
sp

re
ch

en
de

n 
Er

kr
an

ku
ng

en


